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für alle Stände, 2 
Hirſchberg, Sonnabend den 15. September 1855. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
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Ve owohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
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85 Orientaliſche Angelegenheiten. 


5 Südlicher Kriegs: Schauplaß. 
ai 55 Neueften eingegangenen Nachrichten aus der Krim 
ard en bober Wichtigkeit. Nach einem furchtbaren Bom: 
ment vom 5. bis 8. September hat am Mittage dieſes 
En Tages, Sonnabends, ein allgemeiner Sturm 
ugländer und Franzoſen gegen die Malakoff-Werke 
aefunden. Der Malakoff⸗Thurm wurde von den 
ofen genommen; eine Engliſche Attaque 
en Redan gelang nicht. Während des Sturmes 
e die Flotte der Allürten von Windſtößen zurückgehalten, 
be Bombarden ſchleuderten von ihrem Ankerplatze 1201 
en auf das Quarantainefort und auf das Fort Alexan⸗ 
ie Garniſon von Sebaſtopol, nachdem fie ein Höl⸗ 
ner ausgehalten, ſchlug am dten nad) dem Berichte 
ürſten Gortſchakoff ſechs Sturmangriffe zurück, 
war ihr unmöglich, die Feinde wieder aus dem Ma⸗ 
urme, in welchem 650 Ruſſen nebſt 27 Offizieren von 
anzoſen gefangen wurden, zu werfen. Demnach ber 
0 er ruſſiſche Feldherr, nachdem feine Truppen den 
ten Widerſtand geleiſtet, die Flotte zu verbrennen und 
enken, (das Zerſtörungswerk dauerte unter dem Bom⸗ 
gel fort), und die Südſeite Sebaſtopols zu 
en. Dies wurde ausgeführt und zugleich wurden 
Minen alle Vertheidigungswerke des ſüdlichen Theils 
edaſſopol von den abziehenden Ruſſen in die Luft ge⸗ 
% Mit Zurücklaſſung von 500 Schwerverwundeten, 
rie die Garniſon von Sebaſtopol auf die Nordſeite 
„ wobei fie kaum 100 Mann verloren haden ſoll. 
en früh um 8 Uhr brachen die Ruſſen die Brücke, 


SGaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


welche nach der Nordſeite führte, ab, nachdem fie auch die 


Batterieen der Quarantaine in die Luft geſprengt. Fürſt 
Gortſchakoff ſchließt ſeinen Bericht vom Sten Abends 
10 Uhr mit den Worten: „Der Feind wird auf der Südſeite 
nichts weiter als Blut und Ruinen finden!“ — Die Ver⸗ 
bündeten ſind demnach Herren der Südſeite Se⸗ 
baſtopols, wo natürlich zunächſt nichts als ein fürchterlicher 
Schutthaufen vorhanden il, die Verluſte müſſen von beiden 
Seiten ungeheuer geweſen ſein. — General Peliſſier 
meldet in ſeinem Siegesberichte: die Verluſte der Allürten ſeien 
ernſthaft, und feine Depeſche vom Yten Abends 8 Uhr führt 
an: „daß die Minen, die nach und nach an verſchiedenen 
Punkten ſpringen, ihm die Pflicht auferlegt hätten, die Bez 
ſetzung des Platzes, welcher nur noch dem Heerde einer großen 
Feuersbrunſt gleiche, aufzuſchieben. (Die Soldaten der 
Allürten befanden ſich auf den Wällen; die Stadt iſt vollſtän⸗ 
dig verlaſſen.) Auch habe Fürſt Gortſchakoff, durch das Feuer 
der Allürten gedrängt, einen Waffenſtillſtand begehrt, um 
den Reſt feiner Verwundeten zu ſammeln. (er ſcheint nicht 
bewilligt worden zu ſein.)“ — Die Ehre des Tages gehöre 
zum großen Theile den Generalen Bosquet und Mae 
Mahon. 1 

Eine andere Depeſche des Generals Peliſſier vom 9. Sept. 
Morgens enthält Folgendes: „Die Karabelnaja und 
die Südſeite Sebaſtopols exiſtiren nicht mehr. 
Als die Ruſſen den Malakoff genommen ſahen, räumten ſie 
den Plaz und ſprengten alle feine Vertheidigungswerke in die 
Luft. Da ich die Nacht unter den Truppen zubrachte, ſo 
kann ich die Verſicherung geben, daß Alles geſprengt iſt. Auf 
der linken Angriffslinie find unſere Verluste in Folge der hart⸗ 
naͤckigen Kämpfe beträchtlich.“ — Der Engliſche Komman⸗ 
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dirende, General Simpfon berichtet Gleiches: „Sebaftopol 
befinde ſich im Beſitz der Allürten; die Ruſſen explodirten ihre 
Magazine, ſteckten die Stadt in Brand und räumten Nachts 
und Morgens die Südſeite. Sämmtliche Linienſchiffe, drei 
Dampfer ausgenommen (fie find verſenkt) find bei Nacht ver⸗ 
brannt. Die im Hafen ſchwimmende Verbindungsbrücke 
wurde abgebrochen.“ — Auch Admiral Lyons meldet, daß 
die Ruſſen ihre Lintenſchiffe in der Nacht zerſtört haben. 
Dieſe großen Greigniffe legen dar, daß die ruſſiſchen Spren⸗ 

ungen der Vertheidigungswerke der Südſeite Sebaſtopols 
ch auf die ganze Linie der Vertheidigungswerke erſtreckt. Die 
Sieger waren während der ganzen Nacht vom 8. bis 9. Sept. 
Zuſchauer dieſes Schauſpiels. Gedeckt durch dieſen Heerd 
der Erplofion und eines ungeheuren Brandes, traten die 
Ruſſen noch in derſelben Nacht den Rückzug über die Schiff: 
brücken nach den Nordforts an. Die Artillerie der Verbün⸗ 
deten beunruhigte denſelben, indem ſie ihre Bomben in das 
Chaos ſchleuderte. Nur wenige Kataſtrophen großer Kriege 
voten ein ſolches Bild voll Pracht und Grauen und das Ganze 
erinnerte an den Brand von Moskau. 
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Der Moniteur enthält eine Depeſche des Admirals Bruat 
vom 6. September, nach welcher die Allürten im aſow'ſchen 
Meere von Temriank bis Dolga 43 Fiſchereien, 127 Fahr⸗ 
zeuge und zahlreiches Fiſchereimaterial zerſtört haben. Der 
dem Feinde rn Schaden beträgt angeblich mehrere Mile 
lionen. Im Golf von Utliuk wurden Futter⸗Vorräthe ver⸗ 
brannt. 

Nachrichten aus Trapezunt melden vom 24. Auguſt, daß 

u Kars Munition und Proviant rar werde. Eine ruſſiſche 
Kolonne hatte Erzerum bei Nacht angegriffen und war mit 
Verluſt von 300 Mann und eines getödteten Generals zurück⸗ 
geſchlagen worden. Die Beſatzung dieſes Platzes beftcht 
gänzlich aus Irregulären und bedarf Verſtärkungen. — Nach 
der „Mil.⸗Z.“ hat General Murawieff alle Verſuche der 
Türken, nach Kars Proviant zu werfen, ſcheitern gemacht 
und die Garniſon wie die Bevölkerung iſt dem größten Dan: 
gel preisgegeben. — Unter den Landesbewohnern wandern 
die Scherden gegen Süden aus und die Armenier folgen den 
Ruſſen. Letztere hatten in armeniſcher Sprache eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, in welcher ſie allen Denen, welche ſich in 
Georgien anfiedeln, Grundſtücke und Befreiung vom Mili⸗ 
tärdienſte auf 25 Zabre verheißen. Solche Verſprechungen 
verfehlen nicht ihren Zweck. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Nach dem Bericht des Kapitäns Otter hat das engliſche 
Schiff 9 vom J. bis 11. Anguſt den Ruſſen an Schif⸗ 
fon und ſonſtigem Eigenthum zerſtört: eine Barke mit 228 
Fäſſern Theer; eine Barke ohne Ladung; eine nicht ganz 

fertige, für 20 Kanonen gebohrte Barke, die verbrannt wurde; 
eine Brigg und einen Schooner ohne Ladung, die gleichfalls 
verbrannt wurden; 3 Boote; 50 bis 60 Magazine mit Koh⸗ 
len, Zbeer, Harz, Salz, Sparren, Boote x. enthaltend, 


3 auf der Inſel Smöltan bei Brandon. Die Verluſte der Ruſ⸗ 


fen in dem Gefecht bei Waſa werden auf 25 Todte und 4 bis 


18 Verwundete angeßeben, während bei den Engländern nicht 


eint einzige erhebliche Verwundung vorkam. 
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In England find Nachrichten eingegangen aus K 
ſchatka, nach welchen die Feſtung Petropaulows 
der aus 11 Schiffen beſtehenden Flotte der Allürten 
15. Mai zerſtört worden it. Die Garmıfon hatte ſich (OFT 
am 17. April, den Nebel benutzend, auf zwei Schiffen ein 17 
ſchifft und war den Kreuzern glücklich entkommen. Sie 9 
ihre Zuflucht zur Mündung des Amurfluffes genommen N 
die verbündete Flotte iſt ihr dorthin gefolgt. 25 
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Deuntſchland. 


Preußen. 


Berlin, den 7. Septbr. Die Wiederkehr des Geden a 
1652 vorbereitet 


und zu Augsburg 1555 am 25. September geſchloſſenen 0 


evangeliſchen Bekenntniſſes in Deutſchland ſeit 300 Ja 
geſloſſen find. Unter Allerböchſter Genehmigung Sr. Male 
des Königs hat demgemäß der evangeliſche Ober Kirchen f 
die evangeliſche Geiſtlichkeit des Landes veranlaßt, am 161 jean 
Sonntage nach Trinitatis, als am nächſten Sonntage de, 
dem 25. September, mit dem ordentlichen offentlichen ni 
tesdienſte in Predigt und Gebet die Gedächtnißfelet 77 
augsburgiſchen Religions: Friedens von 1555 zu verbinden 
Dies Gedenkfeſt wird auch in anderen evangeliſchen Staale 
eutſchlands gefeiert werden. N 
9 ge 10. September. Es iſt jetzt eine Vereinbe 
rung mit den Freiſtaaten von Nordamerika geſchloſſen, naß 
welcher rekommandirte Briefe zwiſchen beiden Staaten be N 
dert werden können. Jedoch kann für derartige Briefe eim 
weitere Garantie nicht übernommen werden, als daß fie 
die Poſtkarten eingetragen und den Adreſſaten gegen Em 
pfangsbeſcheinigung überliefert werden. Die Briefe müßt 
am Orte der Abgabe bis zum Beſtimmungsort frankirt WET 
den und unterliegen dem gewöhnlichen Brieſporto, 
amerikaniſchen Regiſtrigungsgebühr von 2 Sgr. un 
Rekommandationsgebüdr von 2 Sgr. für jeden Brief. 
Berlin, den 11. Sepiember. Nachdem von dem 
niglichen Staatsminiſterium beſchloſſen worden iſt, daß 
der Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten füt: 
vierte Legislaturperiode vorgegangen werden foll, bat. 
Herr Miniſter des Innern auf Grund der SS. 17 und 2 
Verordnung vom 30. Mai 1849, betreffend die Wah 
Abgeordneten zur Zweiten Kammer, durch Verfügung 
8 September beſtimmt, daß die Wahl der Wahlma 
am Bonnerſtage den 27. September und die W 
der Abgeordneten am Montage den 8 Okt 
ſtattfinden ſoll. — Das Staatsminiſterium wird dem 
nehmen nach über den Modus berathen, der in Bezug e, 
die Einberufung des Herrenhauſes zu befolgen her 
ob nämlich an die einzelnen Mitglieder befondere ed 
rufungsſchreiben zu erlaſſen ſeien oder ob ſich jedes 
durch die allgemeine Einberufungsordre für berufen zu 
ten habe. Die mit den un Reichgunmittel® 
gepflogenen Verhandlungen ſcheinen zu einem Reſultaken 
geführt zu haben und des Eintritt derſelben in das Hert 
haus auch in der nächſten Seſſton nicht bevorzuſtehen. 
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bondnigsberg, den 7. Septbr. Das Stadt⸗ Jubiläum 
ben Konigsberg iſt durch ein königliches Gnadengeſchenk ver⸗ 
Nö cht und verewigt worden, indem Se. Majeſtät der 
Wand der Stadt 4000 Thaler zur Begründung einer wohl: 
gen Stiftung huldreichſt zu ſchenken geruht Babe: 

3 ob lenz, den 7. Septbr. Geſtern fand die Einweihun 
95 at. eingerichteten evangeliſchen Kirche in Anderna 
in Die Gemeinde hatte früher um das ſchone Chor der 
nerkienſten gotbiſchen Style gebauten ehemaligen Franziska⸗ 
dll che gebeten, welche bis dahin zum Stalle für kranke Ar⸗ 
1 bertepferde gedient hatte. Se. Majeſtät der König 
das wieſen der jungen Gemeinde die ganze Kirche und ließen 
N Chor für 2550 rtl. reſtauriren. Die Frau Prinzeſ⸗ 
@, on Preuſſen und ihre Tochter Luiſe haben der 
f den (ne einen ſehr koſtbaren Altarſchmuck und die ſilber⸗ 

0 t 


Geſäße gewidmet. 
* OGeſterretch. 
s u Fan, den 8. Septbr. Die kaiſerliche Familie iſt geſtern 
und ſchl angekommen, wo ſich auch die Aeltern des Kaiſers 
Fi ne Mutter der Kaiſerin befinden. — Die Cholera will 
Mi en immer noch nicht abnehmen; das Sterblichkeitsver⸗ 
MB iſt fo ziemlich daſſelbe geblieben. Vom 2. bis 4. Sept. 
a Anften 356 Perſonen, von denen 153 ſtarben. Außer den 
chen erkrankten an dieſen Tagen 166 Perſonen, von welchen 
N 
8 


arben. 
3* Frankreich. 
Gcaris, den 6. September. Geſtern iſt Abdelkader in 
0 er angekommen. Der Ex⸗Emir, welcher durch das Erd⸗ 
8 Ken von Bruſſa fo hart mitgenommen wurde unds Monate 
Dien Seinen auf dem Felde unter einem Zelte zubringen 
fe und in der letzten Zeit von den Reiſebeſchwerden noch 
das sangegriſſen wurde, ſieht äußerſt leidend aus und muß 
ett hüten. Er wird einige Tage in Lyon verweilen. 
dare; den 7. September. Die ruſſiſchen Gefangenen, 
7 arı in Aix waren, gingen durch Paris nach Havre. In 
18 wurde ihnen eine Kaſerne eingeräumt und die franzö⸗ 
en Soldaten ſchloſſen bald ſo enge Freundſchaft mit ihren 
ern, daß dieſe ſelten nüchtern wurden. Die Offiziere 
en acht Tage in Paris und wurden dem Kaiſer in den 
been vorgeſtellt. Obgleich die Ruſſen in Frankreich ſehr 
behandelt worden find, fo find doch drei Fluchtverſuche 
gekommen. Zwei Gefangene hatten ſchon glücklich Mar⸗ 
bl reicht und einen Griechen gefunden, der fie einſchiffen 
te, als ſie bei einer Unterhaltung in einem Wirthshauſe 
5 einen Polen verrathen wurden. Ein anderer hatte ſich 
kran Barke in der Nähe von Aix bemächtigt und wollte ſich 
idwärts retten, mußte ſich aber bald wieder der Gendar⸗ 
ute überliefern. Ein dritter hatte ſich in ländlicher Klei⸗ 
3 durch ganz Frankreich bit Belgien durchgebettelt, bis 
ich in Brügge feiner annahm und ihn auf der Eiſenbahn 
ht ſpedirte. Letzterer hatte zu denjenigen Gefangenen 
Ort, die auf den Gütern des Marquis von Larocheſaquelin 
* Bretagne zu ländlichen Arbeiten benutzt wurden. 
aris, den 9. Septbr. Geſtern Abend hat ein Atten⸗ 
au den Kaifer flattgefunden, das glücklicherweiſe 
Erfolg geblieben iR. Der Kaifer hatte ſich um 8 / Uhr 


n Theater des Italiens begeben. Als der erſte Wa: 


It 


gen mit den Ehren «Damen am Theater angekommen war, 
ſchoß ein Franzoſe, Namens Bellemare, anſcheinend 20 Jahr 
alt, zwei kleine Piſtolen ab. Als der Kaiſer ſpäter eintraf, 
fuhr er um das Theater: Gebäude herum und wurde von 
freudigen Zurufen begleitet. Hierauf trat der Kaiſer in ſeine 
Loge ein. Das Publikum empfing ihn ebenfalls mit großem 
Zujauchzen. Der Attentäter wurde fofort verhaftet; er war 
ehemals Huiſſier, wurde 1851 wegen Betrugs berurtheilt 
und von dem damaligen Präſidenten ber Republik, dem jetzi⸗ 
gen Kaiſer, begnadigt. Bei den Dezember⸗Unruben wurde 
derſelbe zu zwei Jahren Haft auf Belle Jole verurtheilt. 

Paris, den 10. September. Bellemare it 22 Jahr alt 
und zu Rouen geboren. Seit ſeiner Entlaſſung aus dem 
Gefängniſſe im Februar lebte er in Paris unter einem falſchen 
Namen und in der Eigenſchaft eines Kommis bei dem Huiſ⸗ 
ſier Jeanne. Er hatte den Wagen der Ehrendamen wegen 
des Zurufs: „Es lebe der Kaifer!” für den Wagen des Kai⸗ 
ſers gehalten. Ein Polizeiſergeant drückte den Arm des 
Meuchelmörders mit Gewalt nieder und bemächtigte ſich ſeiner 
Perſon. Er befindet ſich jetzt in der Conciergerie, wo er ein 
Verhör beſtanden hat, in welchem er gusgeſagt, daß er feit 
vier Jahren den Vorſatz gefaßt habe, den Kaiſer zu tödten. 
In Folge ſeiner weiteren Ausſagen hat man einen Schuſter 
verhaftet, der das Pulver herbeigeſchafft hat und bei dem ſich 
Papiere gefunden haben, die gewiſſe Perſonen kompromit⸗ 
tiren. — Nach der „K. Z.“ hat man die eine Kugel im 
Wagen gefunden, die andre fuhr in die Erde, da ein Polizei⸗ 
beamter dem Mörder den Arm niederſchlug. Die Hofdamen 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Als der Kaiſer bei 
ſeiner Ankunft den Hergang erfuhr, befahl er, die Kaiſerin 
nicht in Kenntniß von dem Vorfall zu ſetzen, und fuhr um 
das Theater herum, um zu zeigen, daß er unverletzt ſei. — 
Der Meuchelmörder, um die Beweggründe zu feiner That 
befragt, antwortete, daß er keine perſönliche Feindſchaft gegen 
den Kaiſer hege; er habe keine Mitſchuldige und habe aus 
Prinzip gehandelt, um Frankreich von einem Tyrannen zu 
befreien. Er war nur im Beſitze von zwei Dolchmeſſern. 
— Heute wurden wegen der Einnahme von Sebaſtopol die 
Kanonen am Invalidenhauſe abgefeuert und Abends fanden 
Illuminationen ſtatt. ar 

In Marſeille und Toulon dauern die Einſchiffungen von 
Truppen immer fort. Im Hafen de la Joliette werden geſtern 
1800 Mann aller Waffengattungen nach dem Orient einge- 


ifft. . h 
aris fand am 13. September ein Te Deum in der 
ae zur Feier der Einnahme von Sebaſtopol 
ftatt; der Kaiſer und ſämmtliche konſtituirten Körperſchaften 
waren gegenwärtig. Abends war Paris illuminirt und die 
Theater gratis geöffnet. Es berricht zu Paris ein unbe: 
ſchreiblicher Enthuſtasmus über die Siegesnachrichten. 


Spanien. 


Die Karliften rühren fc) immer fort, bald in dieſer, bald 
in jener 1 namentlich aber in Catalonien. Ganze 
Banden ſolcher Partekgänger halten ſich in den Bergen auf, 
beunruhigen Städte und Dörfer und zerſtreuen ſich dei An⸗ 
näherung des Militärs. | 
Soldaten ſehr. 

* 


Dieſer Guerilla-Krieg ermüdet die Be 
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100 ½ Stunden gedauert; es komm 
350 engliſche oder 11 deutſche Meilen, eine ſelbſt für engliſche 
Bahnen ungewöhnliche Schnelligkeit, in Folge deren die Achſe 
des königlichen Salonwagens einmal in einen ſolchen Grad, 


Trug, 
ar 


TEE, 


ſeinem Kutſcher feſtgenommen wurde. 
zn! den wegen früherer pelitiſcher Fehltritte von der Polizei 


r 


Nach offiziellen Angaben find in Madrid vom Mai bis 
Ende Auguſt 2958 Perſonen von der Cholera befallen wor⸗ 
den, von denen 1783 der Krankheit erlagen. 

Das Gerücht von der bevorſtehenden Thronentſagung 
der Königin Iſabella gewinnt immer mehr Beſtand. 

Nach amtlichen Berichten des Generalkapitäns von Cata⸗ 
lonien vom 27. Auguſt hat der in der Provinz Lerida verſteckte 

Carliſtenführer Borges 50 bis 60 Mann geſammelt, mit 
denen er bei Corriel 20 Soldaten überfiel, die der Kapitän 
Rubiales befebligte. Dieſe begleiteten einen Transport mi⸗ 
litäriſcher Equipirungsſtücke von Corvera nach Tremp. Trotz 
ihres Widerſtandes mußten ſie ſich zerſtreuen, nachdem der 
Kapitän und 5 Soldaten verwundet worden waren. Ein 
Theil der Bande wurde gefangen genommen, die zwei Todte 
und 4 Verwundete zählte. Am Abend des 26ſten drang Bor: 
ges mit ſeinen Leuten in die Stadt Bioska und raubte aus 
dem Haufe des Kommandanten deſſen Pferd und Waffen. 
Die in Eile zuſammengetretene Miliz zwang die Bande, 
Bioska zu berlaſſen, nachdem fie ihr 4Mann verwundet hatte. 
Eine andere Bande von 25 bis 30 Mann, die ſich an drei 

Orten der Provinz Girona zeigte, wird durch Truppen ver⸗ 

folgt, denen man Milizen beigegeben hat. Am 26ften ſollte 


in den Waldungen, wo die Anführer ſich verſteckt halten, ein 


allgemeines Treibjagen ſtattfinden. 


f 5 Mia lien. 
Rom, den 3. Septbr. Der Papſt iſt wieder einer Lebens⸗ 


je gefahr glücklich entgangen. Auf feiner letzten Spazierfahrt 


vor der Stadt war derſelbe unweit Ponte Molle ausgeſtie⸗ 
gen, um eine Strecke Weges zu Fuße zu gehen. Er war ganz 
allein, als plotzlich ein Fuhrwerk mit nicht zu bändigenden 
Pferden pfeilſchnell auf ihn losſtürzte. Er hatte nur noch 
Zeit genug, auf den etwas erhöhten Seitenweg zu flüchten. 
Reitende Wachen ſprengten alsbald herbei und hielten das 
Fuhrwerk an. Im Wagen ſaß ein römiſcher Gerber, der mit 
Der Kutſcher gehört 


Ueberwachten. 
Vorgeſtern ging die letzte Abtheilung derer, welche ſich aus 
unſerer franzöſiſchen Garniſon für den Feldzug in der Krim 


als Freiwillige geſtellt hatten, nach Civita Vecchia zur Ein⸗ 


ſchiffung ab. Größer noch war die Zahl der mit ihnen zie⸗ 
henden Italiener, die ſich hier haben anwerben laſſen. 

Turin, den 7. Septbr. Die ſardiniſche Geſandtſchaft in 
Florenz iſt in Folge einer Differenz mit der toskaniſchen Re⸗ 
gierung wegen eines der letzteren mißliebigen Attachés abbe⸗ 
rufen worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. Septbr. Die Königin iſt nach Schott⸗ 
land gereiſt und traf vorgeſtern Abend in Edinburgh ein und 


. ö ftetzte geftern die Reife nach Balmoral fort, wo fie Abends 


7 Ubr ankam. Die Fahrt von London bis Edinburgh hatte 
alſo auf die Stunde 


1114 


tauſcht werden mußte. 


aus Paris zu Plymouth eingetroffen. Er will mehrere a 


der Erhitzung gerieth, daß der Wagen mit einem andern v . 


Das Linienſchiff „Neptun“ (120 Kanonen) hat Bel 10 
erhalten, Anſtalten zu treffen, um ſo ſchnell wie moͤglich U 1 
See ſtechen zu können. Das Schiff ſoll nach Neapel beſtimm 
ſein. Zwiſchen England und Neapel ſo wie zwiſchen Frame 
reich und Neapel drohen Differenzen auszubrechen. g 

Die erſten Schiffe und Mörſorbeote, welche ihren Rüde Ai 
aus der Oſtſee angetreten haben, fir d glücklich in der Thewſe 
eingelaufen. Die Mörfer find ſämmtlich geſprungen. ˖ 

Dem Vernehmen nach hat die Königin Victoria möbr 191 
ibres zebntägigen Aufenthalts in Frankreich über 100 0% 
Bettelbriefe erhalten. 5 

Prinz Napoleon Bonaparte iſt am 9. Sept. Abende 


liſche Häfen beſuchen. : 11 
Zu London wurde am 11. September Nachmittags 7 0 
5 Uhr zur Feier des Falles von Sebaſtopol mit. ſämmllich 2 
Glocken geläutet. Nu 

1 


MAMmeriſ a. 


Be 

Der Präfident des Freiſtaats Mexiko, Santa Anne, 
bat am H. Auguft in Folge der daſigen Aufſehnung gegen dein 
Regierung, zu Perota feine Abdankung unter zeichen 
ſich nach Vera⸗Cruz begeben und dort am 17ten ſich nach n 
vanna eingeſchifft. General Carro iſt zum provisorische 
Präſidenten auf ſechs Monate und General La Vege 
Oberbefehlshaber des Heeres erwählt worden. BIS 
Ungefähr 14 Tage nach der großen Hitze in den Vereina 2 
Staaten, während welcher 33 Menſchen in Baltimore, IT 
Philadelphia und Boſton am Sonnenſtich ſtarben, MIT 
Los Angelos in Kalifornien von einem heftigen G 
beben heimgeſucht, und zwar am 10. Juli Abele 7 ö 
Eine große Menge einftöciger Gebäude zerbarſten. d, 
Angelos hat ſaſt nur einſtöckige Häuſer und dieſem Umſlal 
iſt es zu verdanken, daß die Stadt nicht noch viel ärger mn 
nommen wurde. Faſt jeder Kaufmann litt bedeuten 
Schaden. Kaum ein Haus blieb unbeſchädigt. Man 
von 2% bis 3 Fuß Dicke riſſen von einander und das Ber 
und Krachen allerwärts verſetzte die Bewohner in die gie 
Beſtürzung. — Am 11. Juli von 9 Uhr Morgens bis 4 vn 
Nachmittags fand ein außerordentliches Steigen und DAL, 
len des Waſſers im Lake Superior⸗Kanal ftatt. ins 
rend der Zeit blieb ſich die Waſſertiefe oberhalb der RAT, 
völlig gleich. Die Urſache dieſes Phänomens war den Aug” 
zeugen unbekannt. 2 


IE 


u 


Tages» Begebenheiten. 
Breslau, den 11. Sept. An der Cholera erkran 
hier vom 8. bis 9. Septbr. 45 Perſonen, ſtarben 27 dg 
genaſen 14 Perſonen; vom P, bis 10. Septbr. erkranken 
27 Perſonen, ftarben 16 und hr 14 Perſonen; vnd 
10. bis 11. Septbr. erkrankten 23 Perſonen, ſtarben 10 Fi, 
geraten 19 Perſonen; vom 11, bis 12. Septbr. erkra 
6 Perſonen, 13 ſtarben und 13 genaſen. > 9 
Sſeit Ausbruch der Cholera in Berlin (Ende Juli) find, 
jetzt 862 Erkrankungen vorgekommen. Von den Erkrantt 
ſtarben 522 und genaſen 119. ene 


Mr 
0 


Sic 


u N 7 
. 2 IM PN 


4 dan „den 6. Septbr. Nach amtlichen Berichten ſind 
Anf anzig feit dem Ausbruch der Cholera (vom 10. Juni bis 
dieſang September, alſo in 12 Wochen) 974 Perſonen an 
die, Krankheit geſtorben. Seit der Mitie des Auguſt ſcheint 
N ne einen milderen Charakter angenommen zu haben. 


Ei Miszellen. 
tts 9 Wundarzt zu Magdeburg mecklenburgiſcher Sani⸗ 
"einen th), welcher ſich durch Heilverfahren bei Krebsſchaden 
kan! uten Namen erworben, wurde zu 18monatlicher Ge: 
ann ſtrafe verurtheilt, weil er bei einem jungen Land⸗ 
den eine künstliche Augenkrankheit, die ihn temporär für 
de Militaͤrdienſt untauglich machte, hervorgebracht hatte. 
urthelle de Mann wurde zu einjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe ver⸗ 2 


bien Main; ſtarb in dieſen Tagen ein Landmann im 
13 a5 Lebensjahre. Er hatte eine Nachkommenſchaft von 
ji indern, 97 Enkeln und 42 Urenkeln, zuſammen 152 Per: 
alſo a wovon noch 10 Kinder, 63 Enkel und 31 Urenkel, 
104 Perfonen, leben. 
M irländiſcher Bauer, der gefragt wurde, warum er 
babe, daß ſeine Schweine die Wo nung ſeiner Familie 
Hart, erwiederte ganz ernſthaft: „Warum nicht? hat der 
kann nicht alle Bequemlichkeit, die ein Schwein verlangen 
1 bein franzöſiſchen Lager vor Sebaſtepol wurde ein Soldat 
toepaftet und nach Wiesbaden ausgeliefert, wo er in feinen 
. Dienſthoſen angekommen iſt. Derſelbe iſt aus Dem⸗ 
ö bei bei Stettin gebürtig und verdaͤchtig, im vorigen Jahre 
per ochheim des Straßenraubes und lebensgefährlicher Kör⸗ 
Fantec ſich ſchuldig gemacht zu haben. Er war in die 
bomzöſt che Armee eingetreten und bis vor Sebaſtopol ge⸗ 
men. Sein Name iſt Karl Ludwig Roſſnack. 


IK 


Die Roſe von Kaſchemir. 
* (Fortſetzung.) 


. Avant⸗Garde war jetzt bei dem ſchönen und frucht⸗ 
den Thale angekommen, welches ſich um den Fuß des 
5 aßen Berges hinzieht, der auf ſeinem hohen Gipfel die Stadt 
ein ul trägt, die in ihrer erhabenen Größe wie die Krone 
E. e mächtigen Monarchen erſchien. Kaum daß die ſeide⸗ 
and ahnen Sujab Khans in der Luſt flatterten, als tauſend 
reine von den Wällen der Feſtung berabwehten; und ein 
ſiuchgeſchmücktes Pferd mit feinem tapfern Reiter kam wie 
ad durch das Thal, ihn zu begrüßen. Dieſes war der 
u ede camp Ackbar Khans, der von feinem Gebieter 
ed König geſandt war, zu erfahren, wie der Ausgang der 
lat geweſen und dann mit ihm zurück in den Palaft 
übten ſollle. Sobald als er von Sujah Khan bemerkt 
de, ritt er dem Abgeſandten feines Vaters entgegen. 
em der aide-de-camp nahe genug gekommen, warf 
8 75 ſchnell von feinem Pferde und ſich dreimal bis auf die 
0 e verbeugend, blieb er ſchweigend ſteh'n, bis ihn Sujah 
Khan anreden würde. h 

Nun“, ſagte der Prinz, „was Neues bringſt Du aus der 


ebe mein Vater, den Allah befhüge! bei guter 


n 
e 


„Die Segnungen Allahs gehören immer Deinem Vater, d 85 


mächtiger Prinz; denn es iſt der Auserwählte des Propheten 
und de geliebte Vater ſeines Volks.“ 
„Wohl iſt dem ſo“, erwiederte der Prinz, „Allah iſt gütig 


zu meinem Vater; aber erchat Sujah Khan verlaſſen. Uns a 


fere Feinde, die Chriſten, haben geſiegt; weiß mein Vater 
dies?“ 

„Er weiß es, mächtiger Prinz; Dein Botſchafter erreichte 
die Stadt in Sicherheit vor drei Tagen.“ 

„Und was ſagte der König?“ frug der Prinz. 

„Der König war ſchweigſam; er ſprach kein Wort. Gram 
und Angſt hielten feine Zunge gefeſſelt. Er fürchtet, die 
Chriſtenhunde werden die Söhne des Propheten vernichten.“ 

„Die Furcht quält meinen Vater zu früh. Die Chriſten 
dürfen ſich nicht ſo weit wagen. Doch welche Schritte“, frug 
er, „bat mein Vater gethan, um den Prinzen von Caſchemir 
zu unſerem Alliirten zu machen?“ 

„Er hat darin ſehr viel gethan und in feinen Unterhand⸗ 
lungen nicht vergeſſen, was Dir, mächtiger Prinz, zur 
Wohlfahrt und zum Vergnügen dienen kann.“ 

„In welcher Weiſe können die Unterbandlungen meines 
Vaters mit dem Prinzen zu meinem Vergnügen beitragen? 
Das iſt mir ein Räthſel, das ich nicht löſen kann; es wäre 
denn, daß der Prinz eingewilligt, den Chriſten den Durch⸗ 
marſch durch ſein Land zu verweigern, wodurch ſie verhindert 
würden, Cabul zu erreichen.“ 

„Haft Du noch nie, mächtiger Prinz“, ſagte der aide- 
de- camp, „von der ſchönen Roſe von Caſchemir gehört? 
Sie, die von aller Welt die Schönheit von Indien genannt 
wird — dieſer Perle des Oſtens.“ 

„Ich habe“, entgegnete der Prinz; ſie iſt die Tochter des 
Prinzen von Caſchemir, jüngerer Sohn Sayoms, König 
von Perfien.” Eh 

„Der König — Allah erhalte ihn! — um die Bande der 
Freundschaft zwiſchen ihm und dem koͤniglichen Haufe von 
Perfien noch enger zu knüpfen, hat um die Hand der Roſe 
von Caſchemir angehalten, um die zukünftige Königin Deines 
Harems zu ſein.“ . 

„Und welche Antwort hat mein Vater auf feinen Antra 
erhalten? IA fie von der Art, daß fie mich zu der Hoffnung 
berechtigt, dieſe liebenswürdige Roſe mit den Blumen meines 
Dam zu vereinigen, um dort zu blühen als die Schönſte 
von Allen?“ — 4 

„Ja, mächtiger Prinz“, ibr Vater hat ihr Befehle ertbeilt, 
ſich darauf vorzubereiten. Und große Vorbereitungen wer 
den in Caſchemir getroffen, um Dich, erlauchter Prinz, alg 
den Thronfolger Ackbar Khans, Deines königlichen Vaters, 
damit zu ehren.“ f 

„Und wann“, frug Sujah Khan ungeduldig, während 
ſich feine ſtrenge Miene in ein Lächeln verwandelte, „foll ich 
dieſe Roſe pflücken, um ſie in meinem Harem als die Königin 
der Schönheit zu pflanzen?“ 

„Die Sonne des kommenden Tages wird kaum aud dem 


Meere aufgetaucht fein, wenn Lalling Singb, begleitet vonn 
einer großen Cavalcade, an dem öſtlichen Thore von Cabul 19 


ankommen wird.“ 


PEN er a 


e 


— 
— 


„Sind der Jungfrau Wünſche in dieſer Sache zu Rathe 
gezogen worden?“ frug der Prinz. 

„Das weibliche Geſchlecht in Caſchemir, mächtiger Prinz, 
iſt denſelben Regeln unterworfen wie in Cabul. Sie müſſen 
dem männlichen Geſchlechte blinden Gehorſam leiſten. Die 
Töchter Mahomeds dürfen keine Einwendungen zu den Be⸗ 
fehlen ihres Vaters machen; ſie beugen ſich in Unterwürfigkeit.“ 

„Genug davon“, rief der Prinz unzufrieden. „Jetzt halte 
5 bereit, meine Befehle entgegenzunehmen und auszu⸗ 

rühren.“ 

„Dein Sclave iſt ganz Ohr“, erwiederte der aide - de- 
camp demüthig. 

„Siehſt Du jenen Chriſtenhund?“ frug der Prinz, eine 
Geberde vernichtenden Haſſes ausdrückend, indem er auf den 


Hauptmann Merton zeigte. 


„Meine Augen erblicken den Feind des Volkes unſeres 
Propheten“, war die Antwort. 
„Dann erblickſt Du einen der thätigſten Feinde unſeres 

Volkes, Einen, den der böſe Geiſt beſchützt. Weder Blei 
noch Stahl machen Eindruck auf ihn. Sein Schwert hat 
unſer Land überſtreut mit der Anzahl, die er erſchlagen. 
Durch ganz Indien iſt ſein Name bekannt; das Blut unſeres 
Volkes ſchreit laut nach Rache. Sie ſoll ihm werden! 
Für ihn bereite den fnſterſten und ungeſundeſten Kerker, der 
ſſich in dem unterirdiſchen Gange befindet, der von der Cita⸗ 

delle nach dem Palaſte führt. Dort ſoll er ſein Daſein lang⸗ 
ſam enden! dort kann ich ihn täglich beſuchen, um mich 
zu ergögen an den Leiden dieſes ſtolzen Chriſtenhundes! 
Morgen ſoll er noch den herrlichen Anblick genießen, der die 
Schoͤnbeit von Indien in die Arme Sujah Khans führt; 
und von dieſer Scene des Glanzes, der Freude und Luſt in 
ſein lebendiges Grab geſchleppt werden. Siebe zu, daß es 
für ibn bereitet iſt. Dieſer Chriſtenhund ſoll die Stunde 
verfluchen lernen, in welcher er unſer Land mit ſeiner hoͤlli⸗ 

ſchen Gegenwart ſchändete. 
Noch ehe die Sonne niedergebt“, antwortete der aide- 
de-camp, „ſollen die Befehle des Prinzen vollzogen fein.’ 

„Jetzt kehre zurück zu dem Könige, meinem Vater, und 
ſage ihm, daß ich ihn am anbrechenden Morgen begrüßen 
würde. Für heute“, fuhr der Prinz fort, „verbleibe ich in 
dem Thale, um die Truppen zu ihrem Abmarſch vorzuberei⸗ 
ten und um die Armee zu verſtärken.“ 

„Mag Allah Did) beſchützen“, rief der aide-de-camp, 
ſich mit dem Geſichte gegen den Prinzen gewendet zurück⸗ 
ziebend, und nachdem er dann drei tiefe Verbeugungen 
gemacht, ſchwang er ſich auf ſein Pferd und gallopirte zurück 
nach Cabul. 


Drittes Kapitel. 
Die Abreiſe der Priuzeſſin. 


Wir werden jetzt den Lauf der Zeit bis zu obngefähr einer 

Woche vor der Schlacht von Mazeen zurückſtellen; wir wer⸗ 
den aber auch die Scene ändern und unſere Leſer nach dem 
prachtoollen Garten verſetzen, der den Palaſt des Prinzen 
von Caſchemir umgab. s 
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tigkeit beſitzt und deren Wohlgeruch die Luft wie 
erfüllte. Hier und da, auf Lieblings-Plätzchen, ! 
Arcaden von Immergrün gebaut und dienten als erqui on | 
Spaziergänge während der Hitze des Tages. Eine en 
dieſen noch ſchöͤner mit Blumen umſchlungen, als alle U 17 
gen, und deren erhabene Wölbung vor den andern hero, 
ragte, warfihren duftenden Schatten auf weiliebenswirdie 
weibliche Figuren, welche eben in dieſen ſchonen Aufenthal 1 

um die kühle Abendluft zu genießen, eingetreten waren. 


Die ältere von ihnen war groß und majeſtätiſch von 510% 


Ibre 
d wann 


haben; 
aber die jüngere war geſchaffen, das ganze Herz und die gane 


„Die Welt beurtbeilt ihn vielleicht ungerecht, Lallina; 800 | 
Wir haben es nur vom on 
renſagen; der böſe Name, den er bat, iſt vielleicht nur auß 


„Nein, nein, meine theuerſte der Schweſtern!“ rief er. 
lina, ihre von Thränen feuchten Augen auf Zaraddina befteng 
und ihren Kopf an der Schweſter Buſen legend: „dem 
nicht jo. Wie oft iſt fein Harem nicht ergänzt worden, wu 
oft find nicht feine Hände mit dem unſchuldigen Blute leine, 
Opfer gefärbt worden, um neue Begierden zu befriedi 
O, meine Schweſter! das Blut erſtarrt in meinen A 18 
wenn ich an dieſes Ungeheuer denke. Ich kann nicht die Ki 

u 


Bere 


* 5 
Aral 


0 ae Harems werden! Ich würde mir eher den Tod 


wer u weißt, meine Holde,“ erwiederte Zaraddina, daß 
Su ab ater Dir befohlen hat, Dich als die zukünftige Frau 

ie Di Khans zu betrachten, und die Geſetze unſeres Landes, 
u Bir bekannt iſt, berauben Dich der Macht, Einwendun⸗ 
an agegen zu machen. Geborſam zu dem Willen des 

des, möge er noch fo widerſinnig und unbillig fein, iſt 
Möge Allah uns 


Wach Tugend des Weibes in Indien. 
chen!“ rief ſie, als fie endete. 
en» theure Schweſter!“ rief Lallina, während helle Thrä⸗ 
lab ihren Wangen herabſielen: „fo giebt es alſo keinen 
eg für mich, fo muß ich denn in Demuth dieſem Befehle 
Schw iſten; ich muß Dich dann, meine theure, geliebte 
viell efter, verlaſſen, um Dich vielleicht nie wiederzuſehen, 
i nie wieder dieſe zärtlichen Umarmungen genießen, 
leine e mit denen des Sujah Khan vertauſchen ſoll! O, 
liber Schweſter! es kann nicht, es darf nicht geſchehen; 
z will ich ſterben!“ h 
18 5 5 £ 
Br di brich nicht fo, meine einzige Lallina,“ ermahnte Ba’ 
8 ah „Allah wird uns vielleicht doch noch beiſteh'n. 
1% Khan fann von irgend einem kriegeriſchen und tapfern 
5 getödtet werden; dann, meine füße, holde Roſe, 
bande Du wieder frei ſein wie der Wind und Dein bezau⸗ 
Ni es Lächeln würde dann, wie jetzt, mein Herz erfreuen.“ 


ki D; Zaradina! ſprich nicht von den Chriſten; das macht 
ati erz noch trauriger. O, wie ich die Mädchen jenes 
h chen Landes beneide!“ rief fie, „dort heirathen ſie den 
\ AR den fie lieben, gegenfeitige Kiebe fiegelt den Bund der 
i kin; in Mann kann nur eine Frau haben, und auf fie 
wie t feine Liebe und Zärtlichkeit gerichtet. O Zaraddina! 


(htäckäch mäſſen die ic fühlen, die ein fold liebendes, 

Once und gütiges Weſen ihr eigen nennen können. Es 
der War. daß wenn ich fo geſegnet wäre, mein Herz konnte 

bonne hüpfen.“ 

Du Lalling!“ rief ihre Schweſter in Erſtaunen, „was weißt 

fit rd von dem Gpriftenvolte? Du ſprichſ von ihm, als 
‘in di Du mit ihm geſprochen, und wüßte ich nicht daß es 

Der NH der Unmöglichkeit iſt, fo glaubte ich daß ein Chriſt 
a Geliebter ſei.“ 

Wah gab ihre keine Antwort darauf, ſondern ihr Geſicht 


ö ihrem Schleier verhüllend, ſank fie fanft an den Buſen 
Ib Schweſter und ſchluchzte laut. 


Allah! Allah! fei uns gnädig!“ rief Zaraddina in Ver 
an ung: „was 1 75 Dad meint Schweſter? Enthält 
N Herz Geheimniſſe, die Du mir aus Furcht nicht entdecken 
Dein, oder hat mein Herz aufgehört der ſichere Zufluchtsort 
und ertrauens zu ſein? Sprich! o ſprich! meine vallina 
T ua mir, ob Du nicht Kummer haft, von dem ich nichts 
„Wenn dem ſo iſt,“ ſagte fie, Lallina's Schleier bes 
end ihre errötheten Wangen küſſend, „eröffne ihn mir, 
ut ich ihn mit Dir theilen kann und laß mich dann immer 
as fein, was ich Dir ſtets geweſen, Deine Dich liebende 
eſter, theuerſſe Freundin und beſte Rathgeberin.“ 


>, ich kann nicht, ich darf es Dir nicht enthüllen! Du 
U mich haſſen und von Dir ſtoßen wie eine giftige 


Schlange, die Dich in Deinem Laufe gehindert, oder Dich mit 
ihrem Stachel verwunden wollte.“ Sei 

„Lallina! Lallina!“ rief ihre erſtaunte Schweſter: „in dem 
Namen Allah's, was willſt Du damit ſagen?“ 

„Ich bitte Dich enthülle mir Deinen Kummer und laß mich 
nicht länger ein Raub dieſer Angſt fein. Wenn irgend eine ju⸗ 
gendliche Unvorſichtigkeit Dein Herz ängſtigt, wem kannſt Du 
ein ſolches Gebeimniß wohl beſſer vertrauen als mir. Oder 
wer kann wohl tröſterenden Balſam in Dein verwundetes Herz 
gießen, als Deine Dich zärtlich liebende Zarradina?“ 

„So betrachte denn dieſes hier!“ rief Lalling, ein kleines Mi⸗ 
niaturgemälde aus ihrem Buſen bervorziehend, und es der bei⸗ 
nahe verſteinert daſtebenden Zaraddina hinhaltend, „denn in 
der Liebe die ich für das Original fühle, liegt meine ganze 
Unvorſichtigkeit.“ 

„O, meine Schweſter! meine Schweſter! Allah beſchütze 
uns!“ waren die Ausrufungen Zaraddina's, nachdem ſie ſich 
von ihrem Erſtaunen und Schreck etwas erholt hatte. „Weißt 
Du nicht,“ frug fie in einem Tone großer Angſt, daß nach 
den Geſetzen unſeres Landes Dein Leben verloren iſt? denn 
die Töchter Mahomeds müſſen nie das Angeſicht eines Chriſten 
erblicken, noch weniger mit ihnen reden, denn ſie ſind die 
Feinde unſerer Religion und unſeres Volkes.“ 

„Alles das iſt mir gelehrt worden zu glauben, meine theure 
geliebte Schweſter,“ erwiederte Lallina; „aber dem iſt nicht 
fo, die Epriften haſſen weder unſere Religion noch unſer Volk. 
Daß ihre Religionsmeinungen ſehr verſchieden von den unſri⸗ 
gen find, iſt mir wohl bekannt, doch beide hoffen auf eine 
Sache und die iſt, einen ewigen Frieden nach dieſem Leben. 
Es iſt alſo, meine theure Schweſſer, nur dieſer Unterſchied, 
daß wir eine verſchiedene Methode verfolgen, um daſſelbe Ende 
damit zu erreichen.“ 

„Aber um Allahs willen, wie und auf welche Weiſe wur⸗ 
det Du mit dieſem ſchönen Chriſten bekannt?“ frug Zarad⸗ 
dina, die noch immer das Miniatur⸗Gemälde betrachtete; 
„das iſt mir ſo unerklärlich, daß ich kaum anders glaube, als 
habe ich einem Roman Deiner eigenen Phantafle zugebört.“ 

„So böre mich denn an meine Schweſter,“ fagte Lallina, 
und ich werde es Dir erzählen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


Ordensverleihung. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft ges 
ruht, dem „ und Wirthfchafts - Sutenkanten, 
Faber von Zedlitz⸗Neukirch zu Erdmannsdorf, den 
othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ertheilen. 
— — — —-—ͤ—ũ } 
Hirſchberg, den 12. September 1833. 
Heute wurde in unſerer evangeliſchen Gnadenkirche zum 
erſten Male ein Miſſionsfe Fe Ni Es war dies die 
zehnte Jahresfeier des Erdmannsdorfer Miſſionsvereins. 
Nach dem Liede Luthers „Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott“ 
wurde die Liturgie von dem Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
abgehalten. Die Predigt hielt Herr Paſtor Spiecker aus 
Deutmannsdorf und zwar über Offenbarung Kap. 6, Vers 


ä 


I und 2. 
ſammlung war ziemlich zahlreich. 0 
Bei Gelegenheit und in Folge der letzten Anweſenheit 


Auf die Predigt folgte der Bericht. Die Ver⸗ 
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Ihrer Majeſtaͤten des Koͤnigs und der Koͤnigin in unſerm 
Thale find viele Perſonen durch koͤnigliche Geſchenke beehrt 
. und begnadigt worden. Eine dieſer Gnadenerweiſungen er⸗ 
innert an den unvergeßlichen Kaufmann Haͤusler, zu deſſen 
Lieblingspflanzungen eine herrliche Erdbeerpflanzung gehoͤrte. 
Die Wittwe deſſelben hatte zu verſchiedenen Malen eine 
Sendung vorzüglich gerathener Erdbeeren auf die königliche 
Tafel geliefert und hat nun die Freude, ſich im Beſitz eines 
ſehr ſchoͤnen koͤniglichen Geſchenkes zu befinden. Daſſelbe 
beſteht aus einem porzelanen Dejeneur zu zwei Perſonen. 
Saͤmmtliche Stuͤcke find reich vergoldet und mit vielen ſchoͤn 
gemalten Figuren verziert. Alles iſt in Rokokkoſtyl. Das 
königliche Geſchenk war von einem ſehr verbindlichen Schrei⸗ 
ben des Hofmarſchallamtes begleitet. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 2. Septbr.: Herr Burghardt mit Frau u. Familie 
aus Langenbielau. — Den Aten: Herr Heimann, Handels- 
mann; den ten: Herr Aſch, Inſpektor, mit Familie; 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Den [ten: Herr v. üechtritz, 
Mittergutsbeſitzer, aus Hirſchberg. — Herr Tſchoͤrtner, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, a. Berbisdorf. — Den Sten: Herr Fiedler, 
Major a. D., mit Familie, aus Breslau. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

5262. Die heut erfolgte 3 Entbindung meiner lieben 
rau, Auguſte geb. Baumann, von einem gefunden 
naben, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 12. Septbr 1855. C. Weinmann. 


\ 


5211. Die heute Vormittag 10 Uhr erfolgte, unter Gottes 
gnädigem Beiſtande gluͤckliche Entbindung feiner lieben Frau, 
geb Arge, von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Rohrlach, den 10. September 1855. 

Krauſe, evang. Paſtor. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


5255. Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb na Wen 
an der Bruſtwaſſerſuchs hr ft ch ſchweren Leiden 


Herr Johann Gottlieb Schneider, 
fruher Gutsbeſitzer zu Suͤßenbach, zuletzt Partikulier hier 
ſelbſt, im 70ſten Lebensjahre. 

Schmerzgebeugt widmen wir dieſe Traueranzeige Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg am 13. September 1855. 


5256. Nach dem Willen und unerforſchlichen Rathſchluſſe 
Gottes wurde mir vorgeſtern fruͤh 1 Uhr mein heißgeliebtes 
Weib, Mathilde geb. Schubert aus Langenoͤls, durch 
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boren hatte. 


Uhr, nachdem ſie in ihren geſunden Tagen mich, 2 iber 


r ⁰¹wA— ——U— ——— K——ͤ — 
(Reb ſt Beilage.) Ki 


— * 


ein hitziges Wochenbettfieber vom unerbittlichen Tod 
eiſseh nachdem ER mir nach einer ce. 10 monatlichen ho 
glücklichen Ehe am 29, v. M. ein geſundes Soͤhnchen 
Um ſtille Theilnahme an ſeinem großen Schmerz WET 
unerfeglichen Verlust bittet entfernte Freunde und Tekannt 
ergebenſt der viel- und ſchwergepruͤfte hinterlaſſene 
A. Otto, Lehrer. 1 

Armadebrunn bei Primkenau, den 12. Septbr. 1855. 


3233. Den 9. Septbr., Nachmittags 3 ½ Uhr, ftarb mei 
liebe Frau, Anna geb. Bobuſch, in dem Alter 19 % 
Jahren 1 Monat und 14 Tagen. Tief betrübt bitte ich um 
guͤtige ſtille Theilnahme. 

Warmbrunn. Johannes Kuhnert, 


Beſitzer des Gaſthofs zum ſchwarzen Roß, 


5221, Ergriffen vom tiefſten Schmerze melde ich binn 
allen fernen lieben Verwandten, Freunden und Be 
den harten Schlag, der mich und meine armen Kinder dung, 
den Tod der geliebten Gattin und Mutter betroffen, eis 
Diefe treue, gute, mir unvergeßliche Frau „Johanne 5 ) 
ſtiane Herzmann,“ geb. Meuſel aus Markliſſa, ſtarb = 
einem nur dtägigen Kampfe, den 1 September früh 56 f 


Töchter und den Sohn, die wir fämmtlich am Nervenffen, 
ſchwer erkrankt waren, und noch nicht alle geneſe 11 
auf's Treuſte und Beſle gepflegt hatte, „als Opfer ih 
treuen Liebe,“ am Nervenfieber, in dem Alter von i 
38 Jahren 3 Monaten und 10 Tagen. Air 
Alt⸗Gebhardsdorf den 12. September 1855. 
Der Handelsmann Herzmann als trauernder Wittwer, 
Mathilde, 7 

Hulda, 
Edwin und 


als Kinder, 
Laura, 3 


5204, Dem wohlverdienten Andenken 2 
unſers am 15. Septbr. 1854 im Herrn ſelig entſchlafen 


Gatten und Vaters, 
des Groß? und Frei⸗Bauergutsbeſitzers 2 


Johann Gottfried Heubaus 
zu Alt⸗Gebhardsdorf 


an der Wiederkehr ſeines Todestages gewidmet 
von den Hinterbliebenen. 


Du haſt vollendet, aber wir vermiſſen 

Dich ſchmerzlich, der Du uns ſo treu geliebt; 
Der Gattin und der Söhne Thraͤnen fließen, 
Wir ſtehn an Deinem Grabe tief betruͤbt. 
Doch ſoll der Glaube uns nicht untergehen, 
Daß wir uns dort auf ewig wiederſehen. 


Dir folget jetzt zur ſtillen Friedenspforte R 
Das Zeugniß, das von Dir mit Siebel ſpricht: 
Du haſt zu jeder Zeit, an jedem Orte # 
So treu gelebt ftets für Beruf und Pflicht. 
Wer thaͤtig wirkt für fein und And'rer Gluͤc, „ 
Laͤßt, wenn er ſtirbt, den ſchoͤnſten Ruhm zurück. je 


eilage zu Nr. 


F reer 7 . 
PCC 


74 des Boten aus dem Rieſengebirge 185 


5. 


, 5 4 Zum Andenken 
IM unſerg Hochverehrten, am 15. Septbr. 1854 in Ober: 
} iesmannsdorf verftorbenen Bauerguts= und 
$ Kalkbrennerei = Befigers 

Derrn 

N 

\ 


Traugott Engmann, 


alt 66 Jahre 7 Monate. 


Rief Dich der Herr aus dieſem Leben, 
Um Dir den Gnadenlohn bei Ihm allda 
Und Seinen Erntenkranz zu geben: 

Da ſchliefſt Du ſanft und ſelig ein, 
Und fingeſt an bei Ihm zu ſein. 


I Der Wandrer fteht an Deiner Gruft, 
Und lieſt der Inſchrift goldne Zeilen. 
Wir muͤſſen gehn, wohin Gott ruft, 
Und koͤnnen laͤnger hier nicht weilen. 
Dein denken wir bei jedem Schritt; 
N Doch Deine Liebe wandelt mit. 
1 Sie will uns troͤſten, bis auch wir 
Den Erdengang vollendet haben. 
Und unſer Herz kommt froh zu Dir, 
Wird dieſſeits unſer Leib begraben. 
Dort ſind wir ewig Dir vereint 
G7 Und haben dann auch ausgeweint. 
ezmanns dorf, den 15. September 1855. 


Aus Liebe und Dankbarkeit geweiht von 
den Hinterbliebenen. 


| Am Morgen — heut' iſt's ein Jahr — 


Kirchliche Nachrichten. 
woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
Am vom 16. bis 22. September 1855). 


Cons. Sonnt. n. Trin. : DER. u. Wochen: 


N mmunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
achmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
. Getraut. 
Sen "I hberg. Den 9. Septbr. ggf. Friedrich Auguſt 
NA Inw. u. Weber in 1 mit Igfr. Johanne 
N ul Leupold in Schwarzbach. — Johann Karl Kambach, 
war in Kunnersdorf, mit Chriſtiane Beate Scholz in 
gel be . Den 11. Iggf. Franz Heinrich Wilhelm 
wann ih A tebeſtber allhier, mit Frau Johanne Beate Lach⸗ 
raupitz. Eu 
d. Narmbrunn. Den 3. Septbr. Iggſ. Friedrich Hollnack, 
Seiner allbier, mit Igfr. Erneſtine Fiſcher aus Lüben. 
Nun au. Den z. Septbr. Iggſ. Karl Auguſt Feichler, 
Raroy meifter in Wiefa bei Bolkenhain, mit Igfr. Chriſtiane 
N ne Seifert aus Alt= Schönau. 
8 


Haken ba n. Den 9. Septbr. Der Korbmachermeiſter 
grain Joſeph Franz Neugebauer, mit Charlotte Chriftiane 
une Zimmermann. 

Geboren. 


0 
N 21. Juni. Frau Coloriſt Knabe, e. T., 


rc berg. Den 


eren Mafchinenführer Matthes in der hieſigen Zucker⸗ 
Serie, e, S., Paul Guſtav. 5 Den 26, Fran Fleiſcher⸗ 


ziska Mathilde Anna. — Den 23. Auguft. Die Ehefrau 


meiſter Naucke, e. S., Friedrich Martin Julius. — Den 28. 
rau Hausbeſitzer Scholz, e. S., Guſtav Robert, — Den 
. Septbr. En Kreisgerichts⸗Kanzliſt Bahl, e. S., Johann 
Joſeph Aloyſius. 2 
Ai. ” nau. Den 25. Auguft. Frau Häusler Krebs, e. T., 
arie Louiſe. 
Gotſchdorf. Den 22. Auguſt. Frau Inw. Markwirth, 
e. T., Auguſte Marie. 
Heriſchdorf. Den 11. Auguſt. Frau Gartenbeſitzer u. 
Getreidehaͤndler Scholz, e. T., Bertha Auguſte Pauline, 
chmiedeberg. Den 4. Septbr. Frau Gartner Buͤttner 
in Hohenwieſe, e. S. — Den 5. Frau Handarb. Berger, e. S. 
Goldentraum. Den 4. Auguſt. Frau Inw. u. Schiefer⸗ 
decker Heergeſell, geb. Diesner, e. S., Guftav Adolph. — 
Den 9. Frau Haus: u. Ackerbeſ. Reinhardt, geb. Werner, 
e. S., Guſtav Adolph. — Den 13. Frau Hausbeſ. u. Zuͤchner 
Berndt, geb. Walter, e. T., Erneſtine Hulda. — Den 17. 
Frau Inw. u. Mehlfuhrmann Wehner, geb. Pohl, e. S. 
Schönau. Den 15. Auguft. Frau Häusler Hein in Ober⸗ 
Röversdorf, e. J., Pauline Henriette Louiſe. — Den 20. 
Frau Häusler Seifert in Willenberg, e. S., Friedrich Auguſt. 
— Den 11. Septbr. Frau Inw. Seidelmann in Ober⸗Roͤvers⸗ 
Bord, e. T., Marie Pauline (ftarb den 12. Septbr.). 
olkenhain. Den 31. Auguſt. Frau Freiftellbefiger u. 
Schuhmachermeiſter Häusler zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — 
Den 2. Septbr. Frau Inw. Scheibe zu Wieſau, e. . 


Den 3. Frau Inw. Walter daf., e. S. — Frau Freihaͤusler 3 


Praͤdel zu Schweinhaus, e. S. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 2. Septbr. Ernſt Robert, Sohn des 
Sr Perz „3 M. 9 * — Den 4. Johann Gottfried 
n 


orge, Maurergeſ., 65 J. — Den 7. Anna Rofina geb. 


Rüffer, Ehefrau des Gruͤnzeughaͤndler Dresler, 62 J. 5 M. 
— Marie Auguſte Bertha, Tochter des Hausbeſ. u. Zimmer⸗ 
gi. Weiſe, 5 M. 22 T. — Den 8. Karl Chriſtian Blümel, 
agearb., 46 J. 11 M. — Den 9. Seiepeih Eduard Adolph 
Oskar, Sohn des Schloſſermſtr. Hrn. Jaͤckel, 11 M. 3 T. — 
Emilie Bertha, Tochter des Schneidermeiſter Hrn. Lippolt, 
1 J. 9 M. 10 T. — Den 13. Herr Joh. Gottlieb Schneider, 
Particulier, vormals Gutsbeſ. zu Süſſenbach, 69 J. 7 M. 12 F. 
Grunau. Den 5. Septbr. Ernſt Heinrich, Sohn des Inw. 
28 2 M. 20 T. — Den „ Heinrich, Sohn des 
usler u. Weber Raupbach, 7 M. en 
x © 1 ta = is. Den 6. Shi Karl Heinrich, Sohn des 
usler Schröter, 3 M. 9 T. a 
8 Gotſch do rf. Den 6. Septbr. Karl Heinrich, Sohn des 
Inw. Urban, 4 M. 6 T. — Den 8. Henriette Erneſtine, 
Tochter des Gartenbeſitzer Maiwald, 5 J. 10 M. 19 F. 
Warmbrunn. Den 2. Septbr. Herr Johann Chriſtoph 
Viereck, Königl. penfion. Steuerbeamter u. Ritter des eifern. 
Kreuzes II. Kl., ſowie des ruſſiſch. St. Georg⸗Ordens Y Kl., 
62 J. 8 M. 12 T. — Der Privatſchreiber Friedrich Auguſt 
Liebig, 56 J. — Den 3. Safe. Marie Franziska Agnes Peſchke, 
zte Tochter des penſ. Feldwebel u. Polizei⸗Kommiſſar Herrn 
Peſchke, 10 J. 2 M. 20 T. i 
3 a 4 i Al chdorf. Den 2. Septbr. Eleonore Hertbrich, 64 J. 


Schmiedeberg. Den 5. Septbr. Chriſtiane Karoline 
ae geb. Rabe, Wittwe des weil. Weber Winkler in 
ohenwieſe, 40 J. 9 M. 3 T. — Den 6. Chriſtiane Beate 
geb. Breiter, Ehefrau des Häusler u. Zimmerpolier Winkler 
daſ., 40 J. 2 M. 3 T. — Den 8. Ehriſtiane Friederike geb. 
Steiner, Ehefrau des Fabrikweber Goͤbler, 4 J. 9 M. 90 
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Goldentraum. Den 19. 3 Joh. Gottlieb Scholz, 
Inw. u. Maurer, 56 J. 8 M. 8 T. — Den 30. Anna Wil⸗ 
belmine Hulda, zweite Tochter des Hausbeſitzer, Muͤhlen⸗ u. 
Maſchinenbauer, wie auch Victualienhaͤndler Heinze, 3 M. 20 T. 
Welkersdorf. Den 23. Juli. Heinrich Braſſel, Schnei⸗ 
dermſtr., 41 J. 11 M. — Den 1, Auguſt. Gottlieb Reſſel, 
Böttcher, 71 J. 10 M. — Ernſt Berner, Schuhmachergeſ., 
17 J. — Den 17. Gottlieb Söhndel, Gaſtwirth, 55 J. 2 M. 
20 F. — Den 24. Gottfried Seidel, Schneidermſtr., 66 J. 
— Karl Seidel, Inw., 65 J. } 
Schoͤn au. Den 6. Septbr. Karl Friedrſch Guſtap, jgſtr. 
Sohn des Lohgerbermſtr. u. Getreidehändler Hrn. Menzel, 
6 J. 4 M. WE. — Den 9. Anna Louiſe Karoline, einz. Tochter 
des Schuhmachermſtr. Sommer in Reichwaldau, 7 M. 23 F. 
Klein ⸗Helmsdorf. Den 6. Septbr. Der Stellbeſitzer 
u. Viehhaͤndler Anton Flade, 55 J. 


5205. Geb. 15 Sgr. 


050. r Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und abe: die foeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: > / . 5 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen- und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galans 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil⸗ 
kräfte der Natur gegründet, Nebſt Atteſten. 

Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 

in Braunſchweig. 


Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 16. Septbr.: Letzte Vorſtellung 
8 auf vielſeitiges Verlangen: 
Die 


Braut vom Kynaſt, 


Schauſpiel in 4 Abtheilungen von Klingemann. 
15 der Dekoration des Kynaſt in 
ſe N Geſtalt.) 
Zum Schluß: Abſchiedsrede, geſprochen von Frau 
Direktor AA ET 2 
Dem hochgeehrten Publikum ſage ich fur die erwieſene 
Theilnahme meinen ergebenſten Dank und bitte, dieſelbe 
auch auf dieſe letzte Vorſtellung auszudehnen. 
Jarl Schiemang. 


14 Der evangelifhe Verein des Kreiſes Loͤ⸗ 
e ſo Gott will, ſein zweites Jah⸗ 
resfeſt Mittwoch den 19. Septbr., Vor m. % 10 
Uhr, in der Kirche zu Zobten bei Lowenberg zu feiern und 
ladet hierzu alle Freunde des Reiches Gottes freundlichſt ein. 


1120 


Baumann, die Köchin aus eigener Erfahrung 


oder allgemeines Kochbuch fire bürgerliche Haushaltungen. Verlag von Trewendt & Granier i Breel 
run allen Buchhandlungen, in Side bes E. Neſeuer. 8 9 


1 

Goldberg. Den 30, Auguſt. Adolph Guſtav, Sohn d 

Former Kaul, 9 M. 18 T. — Den 4. Septbr. Louiſe Aln 

Tochter des Gaſtwirth Hantscke, 2 J. 7 M. 2 1 

5 5 strenge 5 5 Den 29. Aug. IE, 2 25 2 a 
ochter des uhmachermeiſter Gerli 8 s 0 

Den 31. Maria Agnes Martha, Tochtet des Handelsmaln 


Pahl, 2 M. Bir} 
Literariſches. 


2 
= Kalender für 1856. 2 


4 — ss rei⸗ 
Alle Sorten Kalender fuͤr 1856 find zu den billigſten Piz 
fen vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg “ 


Alle Sorten Kalender auf das Jahr 1850 empfiehl I 
5217. Hermann Meifter in Goldberg 


Dritte Auflage | 


5153. Der Militair- Verein wird auf den 10. Septett, 
feine neue Fahne kirchlich einweihen und am ſelben ER 
ein Schießen abhalten, wozu alle militairiſchen Fr ne 
freundlichſt einladet > der Vorftant I 
Friedeberg a. Q. den 10. September 1855. Ber 
Die wohllöblichen israelitiſchen Gemeindeglieder welt 
eſonnen find, ihre wohlthaͤtigen Spenden zu den dern 
ftehenden heiligen Feſttagen nach Jeruſalem zum ® 0 
unſrer dortigen Glaubensbruͤder zu ſenden, fönnen, I 
dieferhalb an Hirſch Krieg in Liegnitz wenden, wee 
für die Befoͤrderung der Gelder als Collectant von “ 
Comité zu Umſterdam dazu autoriſirt iſt. 15220. 24 


5020. - 2. h. G. 55 x. h. 5 Rec. & Instr. 
r. VI. N. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Hausverkauf in Hirſchberg. 
5072. Ein in der inneren Schildauer Strafe, nahe 4 
Markt belegenes Haus nit Perkaufsladen und Laden cn 
und außerdem mit 4 Wohnſtuben, Küche, Keller, Hof⸗ ut 
Holzſtall ſteht zum freiwilligen Verkauf, Bisher unt 
darin ein Eifenwaarengefchäft betrieben. Nähere 1 
ertheilt auf portofreie Anfragen Juſtizrath Ro en, 


4669. Nothwendiger Verkauf. 240, ub 
Das dem Muͤllermeiſter Wilhelm Leopold gehörige ne 
No. 442 zu Schmiedeberg, im Hirſchberger Kreiſe, belege 
Muͤhlengrundſtüͤck, abgeſchätzt auf 7051 Thlr. 16 Sg 
feige der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
ehenden Taxe, fol N 
am 25. Februar 1856, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſebhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 30. Juli 1855. icin, 
Königliche Kreis Gerichts-Kommiſſien 


Kretſcham⸗Verkauf. 
Nennen Band hem zu Schildau bei Hirſchberg, 
Ind gere und Brennapparat und mit 10 Morgen Acker 
orgen Wieſen, foll aus freier Hand verkauft wer: 


wm 
* Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
iR Suftiz Rath Robe zu Hirſchberg. 
5 or derung. 2 
hieſigen Buchbindermeiſters und 


a . 
8 mit 


A u 
gehende Ablebens folg 
ent u tothetars Carl Auguſt Neumann werden alle dies 
{ ab welche Buͤcher vom Erblaſſer geliehen reſp. hinter 
Enten, aufgefordert, dieſelben binnen 8 Tagen, unter 
mund Neun der dafür zu zahlenden Leſegebuͤhr an den Vor⸗ 
ng H es zminorennen Sohnes des Verſtorbenen, Herrn Hut⸗ 
dei petmeifter Helbig hieſelbſt, behufs der Berückſichtigung 
ER Taxe und Inventur des Nachlaſſes abzuliefern. 

5 Hug den 6. Septbr. 1855. 
- gl. is ⸗ i 2 iſſion. 
1 Gerichts-Commiſſ 


ms. reiwilliger Verkauf. 
Auniglkche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 


a 1 riedeberg a. Q 


3 — 2 

4 70 Rthlr. 10 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte 
4 55 s ſche Haͤus lerſtelle Noe. 79 Gehren beſtehend aus 
Dorff haus nebſt Garten von 5 Metzen Aus faatfläche, am 
eee gegen, ſoll 

Reitpin;.e » Oktober c., Vormittags 11 uhr, 
Hundſug verkauft werden. Den Zuſchlag ertheilt das Vor⸗ 
3 nach freier Auswahl. 
8 Freiwillige Subhaſtation. 
die Kreis⸗ Gericht Lauban. 
We 1 zum Nachlaſſe des Gerichtsſchulzen Johann Traugott 
8 ze in Neukretſcham gehörigen Grundftude, und zwar 
der Gerichtskretſcham No. 1 in Neukretſcham, taxirt 
2. uf 14,858 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

das von dieſem Grundſtuͤcke noch nicht abgeſchriebene 

. di edingegrundſtuͤck, tarirt auf 1213 Thlr. 10 Sgr. 
2 4 5 Gärtnerftelle No. 2 daſelbſt, tarirt auf 1050 Thlr. 
fol, e Schmiede No. 8 daſelbſt, taxirt auf 200 Thlr. 
een in dem au 


5 en 31. März 1556, e 10 Uhr, 
1 


d 
5 am unter 1 aufgeführten Gerichtskretſcham zu Neukret⸗ 
liche angeſetzten Termine verkauft werden. Die gericht: 
die d axe gon den Grundſtuͤcken unter No. 1 bis 3 und 
bedin orfgerichtliche Taxe der Schmiede ſowie die Verkaufs⸗ 
1 n ſind in unſerem J. Geſchaͤfts⸗Bureau einzuſehen. 
8 . Auktion. e 
ei meiner Berfegung von hier an die polniſche Grenze 
ich Unterzeichneter gefonnen, 98 den 18. Sept. c., 


dare oͤbel, gegen gleich 
deren R 


verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit ey ya) — 2 


ner . 5 8 
ie Auftrage des Königlichen Kreis = Gerichts wird 
8 . den 18. Fe ee e e uk 5 
in ein großes eichenes Klotz, ein großer itten, ei 
8 Se 14 es birkene Stangen, 5, Stuck Pfo⸗ 
in ine ehe Theilſaͤge und eine Wanduhr öffentlich ge: 

gare Bezahlung an den Meiſtbietenden im Gerichts⸗ 
cham zu Fiſchbach verkauft werden. 
0 Die Ortsgerichte. 


5257. 


5213. Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag den 17. d. Mts. ſoll im hieſigen Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham, von Nachmittag 1 Uhr ab, der Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Lehrer Linke, beſtehend aus Büchern, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, allerhand Vorrath u. ſ. w. meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Daͤrndorf am 11. September 1855. 

Das Ortsgericht. 


Zuser pachten. 
5200. Dienſtag den 18. Septbr., Nachmittags 2 Uhr, wird 
im Gerichtskretſcham zu Pombſen, Kr. Jauer, die Jag d 
des Pombſner Gemeinde = Bezirks an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Das Naͤhere im Termine. 


Das Ortsgericht. 
8 J. A. Ober. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

5250. Eine neue Waffermühle mit 3 Morgen Acker 

und zu 3 Kühen Wieſewachs ꝛc., iſt zu verkaufen oder zu 

verpachten. Commiſſionair ( G. Meyer. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5220. Bekanntmachung. 

In Görlitz, Langenſtraße No. 162 2 Treppen hoch, bei 
Frau Amalie Elnftedel, können fofort einige Schuler 
in Penfion unterkommen. 2 
5246. Für Landwirt he. - 

Von jetzt ab werden wieder Wurfmaſchinen, fo wie 
kleine Windfeihen nach neufter Conſtruktion gefertigt und 
ſelbige vorraͤthig zum et geſtellt werden von 

ar 


Kloſe, Zimmerpolier. 

Berbisdorf, den 10. September 1555. 
—ddä—̃ Dſ—2:ũ«ꝛñĩ— m 
5206. Laut ſchiedsrichterlichem Vergleich nehme ich die 
dem Ghauffee = Aufſeher Meſchner angethane öffentliche 
gröbti e Beleidigung hiermit zurüd, und bitte denfelben 
um Verzeihung. - 

Daimaldaun den 12. September 1855. Siſcher. 
5195. Unterzeichneter hat den Land⸗Poſtboten Wache 
aus Liebenthal beleidigt; er erklärt hiermit die Belei⸗ 
digung als Unwahrheit und warnt hiermit vor Weite rver⸗ 


breitung. 7 
Ullersdorf (Liebenthal) den 3. September 1855. 
Lorenz Schwanitz. 


5247. Die Beleidigung gegen den Häusler und Steuma⸗ 
er⸗Meiſter E. Gottwald wird zurückgenommen und der⸗ 
elbe für einen rechtlichen Mann erklärt. C. T. in Reibnig: 


* 
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＋ 3202. 


Sonntag den 23. 


Morgens 
Punkt 7 Uhr. 


Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 fgr. find bei mir bis Freitag 1 


| Abfahrt von Freiburg: 


Mittag den 21. September in Empfang zu nehmen. 


Verkanfs⸗ Anzeigen. 
4078. Freiwilliger Verkauf. 

Meine beiden Beſitzungen, gut und freundlich in 
Warmbrunn und Hermsdorf u. K. gelegen, jedes 2 Stock 
hoch, mit 7 heizbaren Stuben, Kuͤche, Keller, Stallung, 
einer Wagenremiſe ꝛc., jedes mit einem großen Obſt⸗„ Ges 
muͤſe⸗ und Ziergarten ꝛc., frei von allen herrſchaftlichen 
Abgaben, bin ich geſonnen in meiner Wohnung in Warm⸗ 
brunn aus freier Hand und unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen letzt⸗ und meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe 
ich einen Termin auf den 17. Sept br. d. J. angeſetzt; 
(es wird hiermit bemerkt: daß das zu Hermsdorf Vormittag 
9 Uhr und das zu Warmbrunn Nachmittag 3 Uhr verkauft 
wird). Ich lade alle Kaufluſtigen mit dem Bemerken ein: 
daß die Bedingungen zu jeder Zeit bei mir eingeſehen werden 
Tonnen. Warmhbrunn, den 30. Auguſt 1855. 

1 M. F. Scholz (zur Stadt Gruͤnberg). 
5224. Eine ganz nahe an der Stadt Jauer ſehr angenehm 
gelegene kleine Ackerwirthſchaft, wozu außer den Obſt⸗ 
und Graſegaͤrten und einer Wieſe 10 Morgen Ackerland im 
elde gehoͤren, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
Be and ſogleich zu verkaufen. Nachweis in der Expe⸗ 
dition des Boten. l 
5066. Gaſt hof Verkauf. 

Meinen Gaſthof in Nieder Salzbrunn, nahe den 
beiden Kirchen gelegen, bin ich geſonnen wegen Kraͤnklichkeit 
ſofort zu verkaufen und bald zu uͤbergeben. Derſelbe iſt 
ganz neu gebaut und enthaͤlt einen großen Tanzſaal, mehrere 
gut eingerichtete Stuben für Nachtgaͤſte, Billard nebſt 
Speifeftube, guten Kellergelaß, gewoͤlbte Stallung für circa 
60 Pferde, Wagenremiſe und Scheuern, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
renden Aeckern und Wieſen und vollftandigem Inventarium. 

Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer des Gaſthofes. 

Nieder-Salzbrunn, den 2. September 1855. 
T dengler, Gaſtwieth. 
529. Ein Bauergut mit 85 Morgen Acker 1. El., 
15 Morgen ſchoͤne Wieſen, 10 Morgen Forſt und Hutun 
ze. in Niederſchleſien, dicht an der Oder geregen, dem Waſ⸗ 
fer jedoch nicht ausgeſetzt, iſt für 5500 Thlr., mit wenig 
Anzahlung, zu verkaufen. 

Näheres fagt der Commiſſionair G. Meyer. 
5223, Eine Buchb inderel, welche gute Kundſchaft be 
ſitzt, iſt zu verkaufen. Wo? zu erfahren in der Exp. d. B. 
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EXTRA-ZUG 


von Freiburg nach Breslau, 
September 1855. 


Abfahrt von Breslau: 
Abends 
Punkt 7 Uhr 15 Minuten. 


1 


C. A. Leupold in Freiburg. 


n Verkaufs = Anzeige m 
Eine Häusler⸗Stelle in einem der beliebteften D 1 
eine Meile von Hirſchberg entfernt, an einer Chauſſee⸗ Br d 
gelegen, mit circa einem Morgen Grund und Boden, 
einem Haufe mit Stube und Alkove, ift mir mit zut 
Gebot von 250 Rthlr. bei ganz geringer Anzahlung ud 
Verkauf übergeben. Intereſſenten dafür bitte ich, ſich mu 
lich oder portofrei ſchriftlich an mich zu wenden. 1 
Hirſchberg, den 13. September 1853. Hi 


Johannes Hutter, 
Sommiitiongtrr Su 
5078. Hausverkauf in nel dente 50 
Die Gemeinde Rothbrünnig bei Goldberg beabſichtigt, 2 
ihr gehörige Haus No. 47 mit 2 Stuben und Garten, e 
woch den 19. September von 3 1 Uhr ab, im Lol | 
der Scholtifei an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu van. 
gern, und ladet zu dieſer Auktion ein der Gemeindevorſtans“ 
Stiller, Gerichts Scholz 


5172. Gaſthof⸗ Verkauf. inen) 

Familien⸗Verhaltniſſe halber beabſichtige ich a. 
am Markte neben 2 Kirchen und an der Hirſchberg⸗ ar! 
denburger Chauſſee gelegenen Gaſthof, genannt „Zum 1 \ 
zen Adler“, in Kupferberg nebſt einem daranſtoßenden, rn 
Anlage verfehenen Oboſt⸗ und Gemuͤſegarten und dem und 
gebörigen Grundſtück von circa 10 Scheffel gutem Aces 0 
zſchuͤriger Wieſe, für einen ſoliden Preis, mit einer Anne 
von mindeſtens 1500 Rthlr., aus freier Hand baldigſt zu v uch 
fen. Gebäude und Scheuer find in gutem Bauzuftande; lber 
würde es feiner Lage und feines bisher guten Verkehrs ha ab 
ſich noch zu manchem andern Geſchäftsbetriebe gut eignen, Sin 
lungsfähige, die darauf reflektiren, können die näheren eng 
gungen auf mündliche oder ſchriftliche portofreie An et 
3 beim Eigenthuͤmer Gaſtwirth A. Seidelme 10 
3131., Das Haus Nr. 20 in Vogelsdorf, nahe bei Lan 15 
hut, mit dem dazu gehörigen Ackerſtuͤck, iſt aus freier er 
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len tele ee ee 
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echten Peru Guam 


empichte zur Serenfant (C. Kirſtein in Hirſchber 
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5196. Das sub No. 619 auf der Mählgrabenga e zu Biefch- 
1 G Kretſcham 2 Verkauf. berg zu F 115 digg Ban mis 4 Stuten, 
be Reinen in einem welches von mehreren nebſt ſchönem Garten, ſteht baldigft zu verkaufen. Die Ber 
en Beriften ee eee pn dingungen find im Haufe ſelbſt zu erfragen, 
el. srichtöfretfcham mit 6 Stuben, Gewölbe, Küche und 3259. Ein gutes Billard⸗Geſtelle nebſt Zubehör ift 
ierzig or wie neu erbauten Wirthſchafts = Gebäuden, und billig zu verkaufen beim Seifenſieder Hrn. Tſchentſcher. 
Krane otgen guten Acker und Wieſen, beabſichtige ich F . IE 


5 halber für den feſten Preis von 3000 Rthlr. mit 5237. 3 

2 Athlr. Anzahlung zu verkaufen. f A v ol | 0 = K erz en, e 

Mein. Rlichen Käufern ertheilt auf portofreie Anfragen in fo wie überhaupt Stearinlichte von verfihiedener Qua⸗ 
i Namen ſichere Auskunft, lite empfielt: Wilhelm Scholz, 

der Commiſſionair C. F. Scholz zu Neumarkt. 


Avis für Herren! 
Meine in den Niederlanden perſönlich eingekauften 


Winter ⸗Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe 


lreffen in 8—10 Tagen bier ein. 
Herren, denen daran gelegen iſt ein wirklich ſolides und dauer⸗ 
2 . zu tragen, werden mit dieſen Stoffen vorzüglich gut 
ent werden. 


at) überall als ein Univerfal-Mittel zur Ausrottung von Flöhen, Motten, Wanzen, Schwaben, 
% aben, Ameiſen, Blattläuſen, Holzwuürmern und allen anderen kleinen, den Menſchen und 
gen läſtigen Inſekten bewährt. 


lim, Ratibor: Herrmann iedländer Salzbrunn: C. orand, Striegau: C. G. Kami 
4 ese Keemartt: b, F. Nikslaus, Freiburg: C. A. Leupold, Gleiwitz: R. Wenzlick, 
. Mübfam, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhändler, Waldenburg: C. a mmer & 
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‘era Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSCELSEIFE | = Stück 
Ge 21 ift als ein höchft wohlthätiges, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel in 
br.⸗Anw. anerkannt; ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten einem Paquet 


Fern an haben in Hirſchberg bei Carl Wilh. 
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5210. 


Vigogne⸗Jäckchen für Herren empfiehlt 


5219. Von den, wegen ihrer Billigkeit und Zweck maͤßigkeit 


belebten Schindelnägeln von Draht 


alte ich ſtets Lager, und offerire dieſelben, das Schock 
Sgr. 3 Pf. und laͤngere 1 Sgr. 5 Pf. Eben ſo empfehle 
— alle andern Sorten von mir verfertigten Drahtſtifte, 
tiefeleiſeunägel von Draht, Nieten, Schnallen, 
Schrauben, Polſternägel, gemuſtert und glatt, 
Sprung federn, verkupferten Federdraht von aus: 
gezeichneter Federkraft u. f. w. zu den billigſten Preiſen. 


f R. Kunowsky in Goldberg, diegniterſtr 99. 


eos. Beſte trockne Preß⸗ Hefe, 


wovon ich von jetzt ab wieder regelmäßige Zuſendungen er» 
halte, empfehle ich zum billigſten Preiſe zu geneigter Ab⸗ 


„ R. Kunowsky 

in Goldberg, Liegnitzerſtr. 99 
Streichhoͤlzer von bekannter Guͤte, das Pack nur 1 Sgr., 
Kern:Zalgfeife, das . 4% für rtl. 6½ Pfd., und 
Beſte Sodaſeife, das Pfd. 4%½ fgr., für 1 rtl. 7 Pfd., 
empfiehlt (5241.] J. E. Voͤlkel, äußere Langgaſſe. 


3208. Aechten unverfälſchten Per u Guan empfehle ich 
zur Herbſtſaat aufs 9 DR: 
Wilhelm Hanke in Lowenberg. 


5234. Einige ganz gute‘, volk⸗ und honigreiche Bien en⸗ 


ſtöcke find hier bei Jemandem zu verkaufen und daruͤber 
Auskunft zu erhalten beim Schiedsmann Herrn Thomas 
in Petersdorf bei Warmbrunn. 


5230. 100 Stück Krautfäſfer, eichene Gebinde von 4 
bis zu 90 Quart, fo wie alle Sorten von Boͤttcher⸗ 


Gefäßen, find billig zu verkaufen bei dem Boͤttchermſtr. 


Neumann, wohnhaft bei der Zuckerſiederei. 

Ein auf der frequenteſten Straße hier gut gelegenes und 
eingerichtetes Spezereiwaaren⸗ u. Wein⸗Geſchaͤft 
iſt Familienverhältniffe halber ſlo fort mit und ohne 
Waarenlager zu verkaufen. Das Naͤhere portofrei zu erfragen 
bei dem Kaufmann Eduard Mader in Schweidnitz. [5127.] 


5097. Verſchiedene Ackergeraͤthſchaften: ein Frachtwagen 
mit eiſernen Axen, ein N mit Lederverdeck find 
zu verkaufen bei B. E. Bliſchke in Schmiedeberg. 
5212. Drei Pferde, ein vierſitziger halbgedeckter Chai⸗ 
ewagen und eine Parthie Weinfäffer, diverſ. Größe, 
dind fofort zu verkaufen im Hotel de Prusse in Warmbrunn. 


5048. Von Harlermern, Berlinern und ſelbſtge⸗ 
zogenen Blumenzwiebeln vorzüglichſter Qualität, 
geeignet zum Treiben in Töpfen und für's freie Land, habe 
ich bedeutenden Vorrath. — Preiſe niedrig, Waare ſehr ſchön. 
Auftraͤge nimmt entgegen und theilt 17 gratis 
aus: Herr J. E. Baumert in Hirſchberg. 
Bunzlau. J. G. Hübner, Kunft: u. Handelsgaͤrtner. 


— 1124 — 


Geſundheits⸗Flanelle 


in reiner Wolle, die im waſchen nicht eingehen, ſo wie alle Sorten wolle 


1 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſ 
3 Rothe Bordeaur-Weine 


4 

* 
empfehlen wir, durch rechtzeitig gemachte Einkaͤufe bahn 
ſtigt, zu ſoliden Preiſen und garantiren für achte fran, 
ſiſche unverfälfchte Waaren. Ebenſo beſitzen wir ein - 
der beſten Gewaͤchſe von Ober⸗Ungarn, dem Rhein % 
Frankreich und halten von ſaͤmmtlichen Sorten auch % 
vollſtaͤndiges Lager in Flaſchen bald zum verſenden nie ö 
räthig. iederverkäufer erhalten die uͤblichen V 


zugspreiſe. AM 
Die Wein⸗ und Cigarren ⸗ Handlung ö 
der Gebrüder Caſſel. 


5239. Herben und füßen Wein, pro Flaſche 8 und 10 for 
rt 


affeitt Cor Kalte in Schnee 
> Kalk⸗Verkauf. | 


Kalt u. Kalte it vorrätfig in Tiefhartmanned| 

Weißen Syrup, das Pfd. 4 Sgl / 

empfiehlt Bienenzuͤchtern „ 
5175. A. Scholtz. Lichte Burggaſſe 


n, Wallnußſeife 


für Kinder und Erwachſene e 
ſanitätspolizeilich begutachtet und empfohlen gegen nab 
und trockene bene kraͤtzartige Ausfchläge, Schorfbildund, I 
Drüfen : Anfhwellungen und BVerbärtungen, doppelte Fun 
abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Erweichungen loſe 
Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und ſkrophuleh“ 
eee arker 
„Das Stück dieſer Seife koſtet für Kinder 4 Sgr., MAT 
fuͤr Erwachſene 5 Sgr. 7 
Piver & Comp. in Bresla „| 
(Das für unſere Wallnuß⸗Seife fo ſpre ende ya 
elbe 
rſ 1 


ſikats⸗Atteſt ꝛc. liegt jedem Stuͤck der Set bei. 
8 In Greiffenberg 3 Niederlage de 
ei 9 


5148. 


m. Trautma 


bei ui 
em 4 0 u 91020 
räthig bei mir zu haben. W. Pätzold 
ele 1853. Tiſchler⸗eiſtel 


5263. Das Dom. Wenig: Rackwitz, Löwenberger, Kr 
bietet einen ſchoͤnen Zjährigen Sprungſtier zum 


Bent! 


77. Ein utes 6 7 3 2 
* ello, eine gute Viola, 2 Klarinetten 

mit B Sticken, 2 Horne went nöthigen Bogen und 

agott biete ich, die Streich = Inftr. auch einzeln, zum 
1 An Verkauf, desgleichen eine bedeutende Anzahl Trios 
fir Uartetten für Saiten» ſowie Quintetten und Gert. 
def eld⸗Inſtr., eine Anzahl Sinfonien und mehrere Säge 
Nl ber Tänze aber für volles Orcheſter. Sämmtliche 
don u nd Noten würde ich im Ganzen für den Spottpreis 
Nim Thlr. ablaſſen. Fiſcher, Lehrer. 
1 Kr. Boltenhain im Sepibr. 1855. 

chr ‚Ein moderner, gut gearbeiteter Zuckerkiſten⸗ 
eib ſekretär ſteht billig zum Verkauf beim 
. J. Ludewig jun., Garnlaube Nr. 21. 
S Liverpool. Sei 10 . für Urtl., empfiehlt 
Chung. 200 eife, 10 Pfd a pfieh 


Ruͤlke. 
—— 
+ 


5 ne: 2 
* 1 

J. J. Röſſinger aus Dresden 

tigt 7 7 

Walden geehrten Damen ergebenſt an, daß er wieder aufs 
Sbemi Migfte mit den feinſten Putz⸗ und Morgenhauben, 
iR, iſetts, Ueberſchlagkragen, Unterärmeln u. dgl. m. fortirt 
Dee) empfiehlt er hübfche ‚Herbft: und Winterhüte und 
is zuft diefelben billig. Sein Aufenthalt ift in Warmbrunn 
Um . Oktober, fein Verkauf im Bade⸗Buͤreau⸗Gebäude. 


er KRanf:-Gefude. 
Getrocknete Blaubeeren 
duft fortwährend 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 
kauft fortwährend Carl amt äusler. 
SIE ZU vermietben. 

5242. Eine freundlich moͤblirte Stube nebſt Alkove, mit 


der ſchöͤnen Aus ſicht auf's Gebirge, it monatlich für 3 rtl. 
zu vermiethen bei Carl Cuers. 


5248. Eine Stube mit Alkove und 
Eine Stube mit Raͤumlichkeitenn 
ſind ſogleich oder Michaeli zu vermiethen, bei 
C. W. Ullmann unter der Kornlaube. 


5190. Zwei freundliche Wohnungen unterm Women fin 
zu Michaeli zu vermiethen. Nachweis in der Exp. d. oten 
5235. Ein gut gehaltener Goctaviger Flügel iſt billig zu 
vermiethen, und in der Expedition des Boten zu erfragen. 
5261. Ein Quartier 

von 3 oder auch 7 Stuben mit der ſchoͤnſten Aus ſicht, wo 
auch Stallung und Wagenremiſe gegeben wird iſt zu ver⸗ 
miethen bei Ober⸗Amtmann Kirchner in Warmbrunn, 
5105. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
„Ein Haus von ſechs Stuben, einer Kuͤche und Kammern, 
iſt für eine ſtille Familie baldigſt zu vermiethen. Näheres 
darüber wird ertheilt im „Goldnen Loͤben“ zu Warmbrann. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5129. An der hieſigen evangeliſchen Schule iſt der Hülfs⸗ 
lehrerpoſten erledigt, und konnen ſich geeignete Bewerber 
bei der patronatiſchen Schulgemeinde zu Eckersdorf bei 
Sagan melden. 


„Getrocknete Blaubeeren 
ir kaufen fortwährend 


Ri ſchnerlaube. Gebrüder Caſſel. 


„Aepfel lauft fortwährend 
a E. Laband. 


gerd. Bäniſch vordem Burgthore. 


bei Abgabe großer Onantitäten über deren 
zreiſe und Aeermnggzel mit mir in Unter- 
dung zu ſeßen. d 

Hirschberg. Carl Samuel Häusler. 


Aepfel laufen fortwährend 
Brendel in Liegnitz. 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 


1 Muſiker ⸗ Gh. 


Ein Iſter guter Geiger, ſo wie ein Bratſchiſt und ein 
Mer Glarinettift, gleichviel ledig oder verheirathet, finden 
ſofort ein dauerndes Engagement bei 

Kohlſchmidt, i 
Muſik⸗Dirigent in Myslowitz Ob.⸗Schl. 


4200. Ein Mälergehülfe findet Condition beim 
Maler Gentzmann in Hirſchberg. 

5258. Das Dominium Ober- Langenau bei Lähn ſucht zum 

1. October c. einen Wirthſchaftsſchreiber. \ 
u... Reid, Imtmann, 

5140. Arbeiter, 

fleißige Erdarbeiter finden bei den Drainbauten zu Gram⸗ 

ſchuͤtz bei Glogau fofort dauernde Beſchaͤftigung. 


Jauer den 5. September 1835. z 

Karbille, Geometer u. meliort. Techniker. 

5124. Ein Waldwärter findet Anſtellung auf dem 
Dominium Ober⸗ Ba umgarten, Kreis Bolkenhain. 


— 


Perſonen ale Unterfommen. 

5226. . Ein im Brennereifach praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildeter junger Maus, deandwirth 995 im 
Rechnungsweſen vollkommen erfahren, ſucht zur bevor⸗ 
ſtehenden Campagne eine Stellung als Brennerei⸗Ver⸗ 
walter. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen un⸗ 
ter der Chillre X. X. 100. Salzhrunn post rest. franco 
einzuſenden. 
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Ein perheiratheter Backermeiſter, welcher einer großen 
Brodebaͤckerei mit 6 Geſellen vorſteht, ſucht als ſolcher unter 
annehmbaren Bedingungen ein anderweitiges Unterkommen. 

Darauf Reflektirende wollen ſich guͤtigſt in portofreien 
Briefen an die Expedition des Boten wenden. 5228. 


5203. Ein Wirthſchafts⸗Vogt, ſeines Faches kundig, deſſen 
Frau vorzüglich die Milchwirth ſchaft verſteht, ſucht zu Weih⸗ 
nachten d. J. ein anderweitiges Engagement, um es ſich im 
Lohne zu verbeſſern, und wird derſelbe von Unterzeichnetem 
empfohlen. x 
Hartha bei Greiffenberg, den 10. September 1855. 
A. Karaß. 


5199. Ein 17 Jahr altes, gebildetes und anſtändiges 


Mädchen fucht in einer chriſtlichen Familie zum 2. Oktober, 


oder auch ſpaͤter, ein Unterkommen als treue und fleißige 
Gehülfin einer viel beſchaͤftigten Hausfrau. — Sie iſt nicht 
ungeuͤbt im Schneidern und vielen weiblichen Arbeiten und 
würde auch gern die Aufſicht uber Kinder, welche ſie ſehr 
liebt, uͤbernehmen. — Sie wuͤrde weniger auf hohen Ge⸗ 
halt, als eine liebevolle nachſichtige Behandlung ſeben. — 
Das Nähere ift in der Expedition des Boten a. d. Rieſen⸗ 
Gebirge zu erfahren. 


Gefunden. 
5232. Ein, wahrſcheinlich von einem Gebirgsreiſenden ver⸗ 
lorner e in Futteral mit Signum, iſt gefunden 
worden. Näheres in der Expedition d. B. 


Einladungen. 


243. Sonntag den 16. September ladet zum 


Erndtefeſt nach Berbisdorf 


ergebenſt ein und findet Conzert und nachher Tanz ſtatt. 
Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getraͤnke wird beſtens 
geforgt fein. Schilling, Brauer: Meifter. 


5216. Sonntag den 16. und Donnerftag den 70. Septbr. 
ladet zur Kirmes in die Gieße zu Quirl ganz ergebenſt 
ein Gottwald. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 12. Septbr. 1855. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94% 


8 . dito dito dito 3½ pCt. 94½ G. 

erl. Dukaten 945 . 2 
a ee. 9% G. Rentenbriefe 4a pCt. 96% Br. echfel- Gourſe. 
be vollo. = 108%, G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140% 

oln. Bank⸗Billets - 91 ¾ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 134½ Br. Hamburg k. S. 

eſterr. Bank⸗Notenʒ⸗ 90 Br. dito dito Prior. Apt. 92½ Br. dito 2 Mon. 148% Gr. 
Staatsſchuldſch. 3 / pôt. 87¼ Br. Oberſchl. LII. 3 ½ pet. 221%, Br. London 3 Mon. = 6,18% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pft. 187 /½ Br. dito k. S. 9 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 102 / Br. dito Prior.⸗Ob „Lit. C. Berlin k. S. 2 W 100% 
dito dito neue 3½ pGt. 95 Br. | apy6ßt. = 2 = 92½ Br. dito 2 Mon. = Mu 


Redakteur und Verleger: CE. W. J. Krahn. 
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Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3½ 2 ar | 


S leſ. Pfor. neue 4 pct. 1017, Br. 
dito dito Lit. B. 4pCt. 101% Br. 


EEE 


4240, Sonntag den 16. September ladet zum 


Erndtefeſt 


in die Brauerei nach Lomnis ergebenſt ein 
i Bau 


Lähnhaus. 


Ich 
* 


5182. 


vom Muſikchor des Königl. 6. Infanterie „Regiments 
Anfang 3½ Uhr. Entrée 2½ ſar. Radeck, Muſi . 
 BetreiderMartft:Preife 
Hirſchberg, den 13. September 1855. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Irtl.ſg. pf. rtl. ſg.pf. 


dchſter [5 15 — 5—— 3025.— 21151 — 
Heitler 5 — —1 4115| — 1 1 10 23 
Niedriger] 4 20 4 — 1 310 2] 5|-- 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 rtl. 


Schönau, den 12. September 1955, 


— 


Söchſter 5. 426. 321. 713 
Mittler 4 5 — 4 5/(— 311 208 
Niedriger 44—1—1 44——1 3|—|—1 2 3 


Erbſen: Hoͤ 3 rtl. 5 far. ayf 
Butter, 6 ige. J y — 6 ſgr. 6 pf. — 6 ſgr. 2 


Breslau, den 12. September 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17% rtl. G. 


Oberſchl. Krakguer pct. 85” 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. 94% 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 80% 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 169 ½ 8 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 57% ° 


„ 93 ½ Br. 
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